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N Kırchliche ewegungen und NeUue Gemeiminschaften

SWEQUNGEN auchen n der Kirchengeschichte In Immer MNEU-—er Gestalt auf, er oft der /Z/usatz SUues Bewegungen der 6Uue
Gemeimnschaftten. Aktuell gibt viele Berührungspunkte zwischen den

ewegungen und dem Konzept der Neuevangelisation, dessen
Neuheit aps Johannes Paul beschrieben hat „Nueva al-

dOT, SUS metodos, expresion.” Neu SINd Iso das Innere reuer,
die Vorgangswelse und die Ausdruckswelsen. er nhalt Ist weilterhın die
Evangelisierung.
Was definieren, Was In eWegung IST, engt dıe eWeEegUNG en Von da-
her kann Im Moment KeIne endgültige Definıtion VOor'/N „Bewegung' geben,
enn EIWAaAS LUynamıisches, Immer wieder aurf eUue Weilse Auftauchendes
und Aufbrechendes kann NIC definıtiv beschrieben werden.

Phänomenologisch lassen Sıch aberspezifische Charakteristika ınden'Am
Anfang STe die JjeTe Christusbegegnung einer Gründerpersönlichkeit.“
©] entdeC der (Sründer ıne NeUue das Evangelium leben,
und ennn Desonderes arısma M In den Miıttelpun der Gemeinscha
Deshalb können ewegungen C gemacht werden, sondern SINd VOo'T]
Ihrem Wesen ner ennn eschenK, SNO zusammenhängend mıiıt der Dersön-
ıchen erufung. |Ieses Grundchariısma ST gewlssermaßen das Innere
Feuer der EWwegung, welches den missIıONaAarıSschen ner ausmacht, der
SICH Yanz unterschlie  ich In der Verkündigung ausdrückt.“* FDensoO entwi-

nttp://www.vatican.va/holy_father/John _ paul __  I/speeches/1 983/march/documents/
nhf _ Jp-IL_spe 1 303  assemblea-celam sp.htm 2.2008|
Senr spannen Ist m Moment Dbeobachten, wıe die ewegungen mıf dem Tod inres
runders mgehen, diıe In eizter /eıt gestorben SINd z B die Gründerin der
Chlara | ubıch März der Gründer der Legionäre Christı und Regnum Christı
Jänner 2008), oder lussanl, (sSründer VOT)] Comunione IIDerazıone 2005).
en In den Kampten des /weıten Weltkriegs STIO Chlara Lubıch auf dıe Bedeutung
der Einheit”, die Aauf der genwa Chast! ründet SO ıST die Bitte, dass alle eINs
SINd, der In  Il ern der Frokolarbewegung, vgl nttp://www.Tokolare  punkte.p
119.12.2008]
Ich kannn mMmIıIch auf Ööffentliche Jätze stellen, spielen und eIWaSs austellen,
eın espräc zustande kommen assen (Methode „Jüngergemeinschaft”) oder ICNn
Haue eıne C Freundschaft miıt jemanden auf, der erst nach und nach VOT] selbst
darauf ommt, dass Ich Chast DIN, erkennbar der Art, WIe ICNn das eDbe, OonNne
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ckeln ewegungen ıne für SIE charakteristische Ausdruckswelse der Itur-
gischen Gestaltung.* Gerade ber den Begrıff „evangelizare pDauperibus”
finden Bewegungen Zugang 7um drıtten kırchlichen Standbern Carıtas
und den leiblichen und gelstigen erken der Barmherzigkeit.® Insofern Ist
VvVon kirchlichen Gemeinschaftten die Rede, well SIE die drel Grundaufträge
der Kırche In Ihrer Jjewelligen Akzentulerung verwirklichen.

Die Universalkirche als der ewegungen

24 Situation in Österreich

In Österreich gibt es ıne J1elza VO'T Bewegungen, die seIit 2001 eQ1-
nelN kiırchlich strukturierten bekommen aben, diıe sogenannte
„Koordinierungsstelle der Österreichischen Bischofskoniferenz für dıe
Jugend der Erneuerungsbewegungen und Neuen Gemeinschaften“
kurz KJE) [Diese hält den Kontakt den verschliedenen Bewegungen
und Gemeinschaften, die In der Jugendpastoral ätig ind./ Anders als
In eutschlan wurde nach dem Zwelten Weltkrieg die 1elza der
erbDande hewusst NIC wieder hergestellt. Man gründete stattdes-
sSer/M die „‚Katholische Jugend Österreichs“ (KJO) DIe Entstehung MNeU-

ST ewegungen In Österreich hat die ISCNOTEe 2001 Jjedoch veranlasst
die KIJE InsS en rufen, dıe Zusammenarbeiıt der Bewegungen
untereinander und mıt der bestehenden kiırchlichen ruktur Vel-

Hessern. DIie KJE ıst unter dem gemeinsamen ach VOoOTI K JO und

ausdrücklich machen (Methode „comunilione liberazione”).
Man en hlieran das MEeUe geistliche LIedgut der Gemeinschaften mmanuel, | oretio
und anderer, die Iıturgischen Aaus dem inspirıerten anze der Gemeinschaft
der Seligpreisungen oder dıe Schwierigkelten, die der Neokatechumanale Weg DEl
seImner Rückbesinnung auf die iturgie der mıt den Iıturgischen aus

Rom (vgl den rıe Von ar! Arınze die Leitung des Neokatechumenalen
http://www.zenit.org/article-8808 ?I=german ü

FS ıSst en orurtell, dass Bewegungen carıtatıv ätIig waren Man en UT

die Festmähler für dıe rmen In der Kırche Sant EgIdio der gleichnamiıgen
In KHKom Uund ihre Friedensinitiativen In Afrıka, diıe Drogenkranke der
Gemeinschaft enaCOolo, die Entwicklungshilfeorganisation Idesco der Gemeinschaft
Emmanuel, 1UTr einige nennen

Bewegungen n Österreich (In alphabetischer Reihenfolge): Amicı dı DIO, Charısm
COoMUNIONE ıberazlione, are, Gemeinschaft mmanuel,Erneuerung,

Gemeinschaft Shalom, Gemeinschaft Umkehr zu  3 errn, Johannesgemeinschaftft,
Jüngergemeinschaft, Jugend 2000, Kerygma eams, reIs Junger Missionare
Legion Marliıens, oretio, Neokatechumenatl, Qase des riedens, RKegnum Chriıstı,
an Egildio, Schönstatt, es Wıllen, OUu for Christ [Des elleren werden Q1-
nıge Gemeinschaften, und Kongregationen ebentfalls VOTI] der KJE koordinliert
Benediktiner, franziskanısche Jugendpastoral, Gemeinschaft der Seligpreisungen,
Gemeinschaftt Immaculata, Gemeinschaf Von der Nachfolge Jesu, Kalasantıiner,
Legionäre Chriıstı, Oratorlianer, Schwestern Vo Lamm , Schwestern VOoT') der
Jüngersuche, Stift Heiligenkreu und die Johannesgemeinschaft. Daneben gIDt
noch bewegungsnahe ro] (vgl http://www.bewegungen. al 3.12.2008]).
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Katholischer Jungschar ÖOsterreich KJSO angesiedelt, dem GENaNM-
ten „‚Katholischen Jugendwerk Österreichs“

Gesamtkirchliche erortung

Gesamtkirchliec Hetrachtet SINd diıe Bewegungen laut araına Ratzinger
n der wechselseiltigen Verwiesenhel VOT Universal- und Ortskıirche
verorten, wWwIe er In seiınem Eröffnungsreferat HeIm Kongress der Ircn-
ıchen ewegungen und Gemeimnmschaften In Rom 1998 ausführte ®
Bewegungen SINd für „dıe Uuniversale Dynamık des Apostolischen”® VeTl-

antwortlich, die Ortskırche NıIC institutionell versteinern und SUNSTIEe-
hen lassen.!9 Sie untersiutzen den Petrusnachfolger Im unıversal-
kırchlichen Dienst einer lebendigen Apostelnachfolge: „Das apsttum
nat dıe ewegungen MC geschaffen, wurde ber inr wesentlicher alt
In der Kirche, Inr ekklesialer ückhalt.“” ewegungen hnat schon In
den verschliedensten Epochen der Kırche gegeben und SIEe auchen IM-
MMelr wieder überraschend auf entzündet Urc en Anfangscharisma
In der apostolischen Nachftfolge Christi und gründen In einer tiefen
Christusbegegnung. Diese Nachfolge übermittel das Evangelium den
Armen: „In der Nachfolge Christiı Ist Evangelisierung Immer vorrangig
evangelizare Daupernbus Verkündung des E vangeliums die Armen.
DIe ber geschieht nıe NUT Uurc Worte alleın: die Jje [1USS gelebt
werden und Verkündigung sein. !<

Spannungsftfelder

Im kırchlichen en auchen gerade zwischen ewegungen und
Verbänden (als Teil der ortskırchlichen ruktur) Spannungstelder und
Zusammenstöße auf, DEe] denen 33 Schuld aurf beiden Selten geben
kannn und DEe| dem er el Seilten gelstlich geforde sind.“ DIe
gröfßte Herausforderung für Bewegungen Ist, SICH selbst NıIC absolut

sSeizen und SICH daran erinnern, „dass SIE ucn Wenn\n SIE In IN-
re Weg das Ganze des aubens gefunden en und weltergeben

en escnhnen ans (Sanze der Kırche und Im (Sanzen SIN und sıch
den Forderungen dieser anzneı unterwerifen müssen, Ihrem Q1-

Wesen treu bleiben. “* Gerade dieser Gehorsam All vielen

Dieses lesenswerle Referat fiindet sıch n Josepn nger, Kırchliche ewegungen
und MeUue Gemeinnschaften Unterscheidungen und Kriterien, München 2007
vgl atzınger,
[)Das erinnert e1n wenIlg die Stechmücke okrates, die die KUun Immer dazu
bringt, IV werden

11
atzınger

atzınger
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Bewegungen Anfang schwer, er ISst In diesem ZusammenNhang oft
uch von ‚Kinderkrankheiten”” dıe Rede, dıe reifere ewegungen schon
überwunden en

Aufderortskirchlichen und verbandlıchen Selte dürfen Planung und ruktiur
das en nıIC ersticken: „lleber weniger Organıisation und mehr Geist“
Monopolansprüche werden der Polarıtät VOTIT1 Universal- und Ortskirche
nıIC gerecht. em entiste schnell der Fundamentaliısmusverdacht
gegenüber der ewegung, WeTl1l diıe rısten der Ortskirche frustriert
der zersirıten sınd und e| die Freude n der EeWEgUNG wahrnehmen.
„Endlich darf NnIC ıne asılertie Aufgeklärtheit eia  Je werden, die den
Yer der VO eiligen eIs Ergriffenen und ihren unbefangenen Glauben

das Wort Gottes gleich mıt dem Anathem des Fundamentalısmus DEe-
legt und [(1UT noch eınen Glauben zulässt, für den das Wenn und ber
wichtiger ırd als die uDSsStanz des Geglaubten selbst.“!/

DIie Jugendpastoral der ewegungen als Herausforderung
für dıe Pastoral  eologıe

Gerade diese Spannungsfelder In der Jugendpastoral stellen Ine
Herausforderung die Pastoral  eologie dar. Diese scheımnt SICH JjJedoch
auf die RJI der erbande geschlagen en DIie Bewegungen SINd
als Forschungsteld der Pastoraltheoiogie bislang nahezu unerschlos-
Ser DITZ Jugendpastoral der Bewegungen iÜındet hıer noch weniger
Beachtung.”"®
FıN erstes Arbeitsfel leg In der Aufgabe, die Vorurteille abzubauen, wel-
che AaUuUs dem erdaCcC entstehen, die eiınen würden Ihren Glauben NMUuT
oberflächlich leben und die anderen Ihn übertrieben erns nenhnmen. Diese
unwelgerlich persönliche Diımension, ru el och VOT einer
wissenschaftlichen Beschäftigung: Wiıe gehen wır mıt Menschen u die
ntensiver ıhren Glauben leben versuchen als wır selbst, und die UunNs
und UuUNseTEell Glauben alleın dadurcn In rage stellen DZW. wıe gehen Wır
mıt Menschen U  3 die ihren Glauben weniger intensiIiv leben?
Fın zwelıtes Feld Ist die UÜberschätzung der eigenen Osıtlıon n der Kırche
er erDande und Ortskirche noch ewegungen und Universalkırche
ewırrken EIWaSs alleıne. SO ST UNSINNIG Iragen: Wırd NMUur die
rukKtiur der erbDande den kırchlichen Fortschritt Ssıchern der Ird MNMUuT

18 Fine usnanme ıST hier‘ arıa VWıdl, Gelstliche Bewegungen n der Wiıen
LailenfrömmigkeIt zwischen Tradıition und osimoderne, In Informationes Theologlae
E uropae 19 147-159:; arıa Tell Miıt missionarıschem Flan [ Die Stadtpastoral
der geistlı ewegungen, n Diak 37 2001), 364-369
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das arısma der Bewegungen die Kırche etten? UÜberschätzungen der
eigenen OSIUOoN und bwertungen der anderen mussen überwunden
werden.
Fine drıtte Herausforderung darın, en Verhältnis zwischen
Bewegungen und unıversiıitärer Theologie schaffen ewegungen
terscheiden In der Auswahl VOo'/ nhaltlıchen Impulsen zwischen einer
Theologıe, die die Faszınatiıon des aubens entdecken lehrt, und einer
Theologıie, die selhst entkirchlicht In inrer KirchenkKritik, ob berechtigt der
überzogen, dıe Kırche mıt Ihnrer Frustratiıon und Rechthaberel auflöst
FS gibt auf Selten der ewegungen eın großes Mısstrauen egenüber
Iheologen, die He ihnen Zweifel| deren Kirchlichkeit wecken.

Eın viertes Feld stellt die Einseltigkeit der wissenschafftlich Devorzugten
Jugendpastoral dar. So ware i{wa überlegen, ob NIC der missiıONA-
rische Ansaltz, WIE ihn zu eispie die Jugendpastoral der ewegungen
verfolgt, GENAUSÖO SsSeme kırchliche Berechtigung hat wWIıe en diakoniıscher
Ansatz Und ergänzend könnte gefragt werden, ob NnıIC der gemeiInsame
Nenner des missionNarıschen und des diakonischen Ansatzes darın DEe-
ste das Evangelıum den Armen orıngen

Fın eschen für die Neuevangelisation
In der Missionsenzyklika Von aps Johannes Paull werden die
Bewegungen als „eIn wahres Gottesgeschenk für die Neuevangelisierung
und dıe Missionsarbeilt ım eigentlichen Sinn des Wortes“'9 bezeichnet
ewegungen SINd demnacn weder eıne Konkurrenz och ıne Eergänzung,
sSsondern e1n escnen Die geglückte Annahme des Geschenks mac
den Beschenkten dankbar Wer Bewegungen als eschen en entT-
Schärft amı viele nnerkırchliche pannungen. Erst aurtTf der Grundlage
dieser Annahme Ist en gegenseltiges Lernen und ıne correctio fraterna
möglıch, WIe NMSIUS UunNns uch zuerst J1je und annn rst azZu ermutigt,
Ihm iImmer annlıcher werden.

19 Redempitor MISSIO
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